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Ceſegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 24. October, 8 ¼ Uhr Abends. 
Berlin, 24. Detober. Wie die Börſenzeitung 


mittheilt, ſind die Sammlungen für die Angehörigen 


der Graudenzer Verurtheilten verboten. 
Der Abgeordnete Sberregierungsrath v. Bockum⸗ 
Dolffs iſt von Coblenz nach Gumbinnen verſetzt. 
Paris. Nach der „France“ wird die franzoſiſche 
Regierung das päpſtliche Gebiet garantiren. 


Deutſchland. 

„ Berlin, 23. October. (N. Z.) Der zweite Wahl⸗ 
bezirk hatte geſtern zu Ehren ſeiner beiden Abgeordneten 
(Runge und Bauck) ein Feſtmahl veranſtaltet. Der große 
Saal des Kroll'ſchen Etabliſſements faßte nicht die Zahl 
derer, welche au dem Feſte Theil zu nehmen wünſchten. Als 
Ehrengäſte waren Johann Jacoby aus Königsberg und 
Waldeck anweſend. Den erſten Toaſt brachte Stadtrath Zelle 
aus, welcher an die Worte erinnerte, mit denen Präſident 
Grabow die letzte Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſchloß. 
Sein Hoch galt „unſerem unverändert auf dem Boden der 
beſchwornen Verfaſſung ſtehenden König Wilhelm I.“ und zu⸗ 
gleich „Preußens beſchworener Verfaſſung, dem unzerſtörbaren 
Bollwerk ſeiner Freiheit.“ Die eigentliche Feſtrede zur Be— 
grüßung der Abgeordneten hielt Dr. Guido Weiß. Im Na⸗ 
men der Gefeierten dankte der Abgeordnete des Bezirks 
Stadtrath Runge. Das Abgeordnetenhaus, meinte er, 


habe nur ſeine Pflicht gethan. Er ermahnte zum 
Ausbarren und Feſthalten am guten Recht; der 
endliche Sieg, könne nicht zweifelhaft ſein. — 


Auch die Ehrengäſte der Verſaumlung, Waldeck und Jacoby 
ergriffen noch das Wort. Erſterer führte aus, daß das 
Abgeordnetenhaus ſich nur in der Defenſive befinde, um 
der Nation ihre theuerſten durch die Verfaſſung garan⸗ 
tirten Rechte zu erhalten, daß alſo die Demokraten in 
dem gegenwärtigen Conflicte die wahrhaft Conſervativen 
ſeien; der Sieg könne uns nicht entgehen, wenn wir in dieſer 


N feſten defenſiven Stellung unerſchütterlich verharren. Jacoby 


ing von dem Satze aus, daß der Fortſchritt zur verfaſ⸗ 
fungsmäßigen Freiheit immer nur vom Volke ſelbſt erkämpft 
worden ſei und von den Parlamenten nicht erkämpft werden 
könne, wenn das Volk nicht feſt zu ihnen ſtehe; daran knüpfte 
er ein Hoch auf die Stadt Berlin, deren Wählerſchaft allen 
anderen Städten in Verfaſſungstreue und Feſtigkeit voran⸗ 
leuchte. — Man tremite ſich ſchließlich mit dem durch die er⸗ 
hebende Feier neugeſtärkten Bewußtſein, daß auch hier, wie 
überall im Lande, die Wählerſchaft mit dem Abgeordneten⸗ 
hauſe vollkommen einig iſt. 1 N a 
— Herr v. Kirchmann ſagte in dem Berichte an ſeine 
Wähler: „Wenn man von dem Zuſtande des Vaterlandes 
einen Begriff erhalten will, muß man über deſſen Grenze 
hinausgehen. Das habe ich und Mancher von Ihnen gethan 
und dabei Gelegenheit gehabt, die Urtheile des übrigen Deuiſch— 
lands über Preußen zu vernehmen; ſie haben mich aber nicht 
irre gemacht; ſie bi mir nur die eine Wahrheit ins Ger 
dächtniß zurückgerufen, daß ein großer Staat nicht auf ſchlag⸗ 


fertigen Heeren, ſondern auf Einigkeit zwiſchen Fürſt und 


Volk beruht.“ i 
— (N. Z.) In dem Prozeß wegen Verbreitung der Flugſchrift 
der Fortſchrittspartei: „Schafft Euch eine beſſere Kreisord⸗ 
nung“ ift jegt auch in zweiter Inſtanz vom Appellationsge⸗ 
richt in Glogau die Freiſprechung beſtätigt. Das höchſt 
intereſſante Erkenntniß enthält folgende Stellen: „Zunächſt 
iſt im Allgemeinen feſtzuhalten, daß der Artikel ſich als eine 
Wahlagitation charakteriſirt und daß er in die Categorie der 
zahlloſen, von allen Parteien erlaſſenen öffentlichen Anſpra⸗ 
chen, Aufforderungen, Programme und dergl. gehört, welche 
im Sinne der betreffenden Partei zu wirken, zu werben und 
die Wahl auf Männer ihrer Farbe zu lenken beſtrebt waren. 


Derartige, ſelbſtverſtändlich mit Angriff und Bekämpfung der 


entgegengeſetzten Partei und möglichſter Empfehlung und Au⸗ 
preiſung der eigenen Tendenz und Auffaſſung verbundene 


Die erſten Naucher und ihre Methode. 
Der Tabal iſt ein ſpeciell amerikaniſches Erzeugniß, wel⸗ 


und begannen ihren zu feiern. Areitos ſind Geſänge, 
in welchen ſie das Andenken von Benetenbeiten aus früherer 
Zeit oder aus der Gegenwart ſchildern und vermittelſt welcher 
ie des Andenken bewahren. Sie tanzten und fangen. Wahr⸗ 
cheinlich waren ſie nur gemeine Leute, denn der Kazike ging 
ehr feierlich nach einer anderen Ecke des Marktplatzes, wo 
er auf einer Art von Bank Platz nahm. Dann fegten ſich 
die hoͤchſten Beamten und etwa achtig andere Judianer um 
ihn herum, und ein junges Mädchen brachte zu trinken in 
kleinen Kalebaſſen. Das Getränk war wie ſtarker Wein und 
etwas ſäuerlich; ſie bereiten daſſelbe aus Mais und nennen 
es Chicha. Es ſieht aus wie Hühnerbrühe, in welche man 


mit Ausnahme der Sonn⸗ 
eſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Danziger: 


1862. 


Wahlagitationen find aber an fih als ein indirecter Ausfluß 


des verfaſſungsmäßigen Rechtes und der Wahlfreiheit! 


des Volkes zu betrachten, wie ſa auch ein ähnliches Verfah⸗ 
ren ſeitens der Staats- und Verwaltungs- Behörden durch 
Emanation von Wahlerlaſſen ꝛc. beobachtet worden iſt. — 
Wenn eine freie Meinungsäußerung und öffentliche Beſpre⸗ 
chung geſtattet, daher an ſich die Vermuthung einer dadurch 
beabſichtigten Verletzung des Strafgeſetzes ausgeſchloſſen iſt, 
jo kommt es auf eine unbefangene Prüfung des Inhalts mit 
der gleichzeitigen Erwägung an: daß eben politiſche Maßre⸗ 
geln oder beantragte anderweite innere Staats⸗Einrichtungen 
nicht ohne Darlegung des Tadeluswerthen oder vermeintlich 
Schädlichen in dem entgegenſtehenden bisherigen Verfahren 
discutirt und reſp. empfohlen werden können und daß die 
politiſche Preſſe jeder einzelnen Partei ſelbſtverſtändlich der 
entgegenftehenden nach Kräften in den Augen ihrer Leſer zu 
ſchaden ſucht.“ „In dem ganzen erſten Theile des ineriminirtenAr⸗ 
tikels wird nun aber offenbar nur das Schädliche und Ver⸗ 
tehrte der jetzt beſtehenden Kreisordnung nachzuweiſen ver» 
ſucht; die Angriffe ſind daher nicht gegen die Rittergutsbe⸗ 
ſitzer als ſolche und als beſondere Claſſe, ſondern gegen die 
Stellung und den Einfluß gerichtet, den ihnen die angegriffene 
Kreisordnung einräumt. Daß aber ſolche Uebelſtände in der 
That vorhanden ſind, iſt Seitens der Kgl. Staatsregierung 
durch die beabſichtigte Erlaſſung einer neuen Kreisordnung 
bereits anerkannt. Wenn demnächſt in dem fraglichen Artikel 
weiter geſagt wird, daß der größere Theil der Rittergutsbe⸗ 
ſitzer zur Junkerpartei gehöre und nun von den Uebergriffen 
und dem ſchädlichen Einfluß der Junkerpartei geſprochen wird 
— fo ift zugächſt die letztgedachte Bezeichnung eine jo unbe⸗ 
ſtimmte und unklare, daß darunter irgendwie beſtimmte oder 
coneret nachzuweiſende Individuen oder Mehrheiten von In⸗ 
dividuen nicht verſtanden werden können, eben ſo wenig 
wie beſtimmte Geſellſchafts⸗Categorien oder Klaſſen von 
Staats » Angehörigen, wie doch § 100 des Strafgeſetzbuchs 
zu ſeiner Anwendung vorausſetzt. Es iſt auch keineswegs 
im Allgemeinen etwa die Bezeichnung Nittergutsbefiger und 
Junker identificirt, ſondern im Gegentheil nur behauptet 
worden, daß ein Theil der Rittergutsbeſitzer zur Junker⸗ 
partei gehört. Ob nun der Artikel zwiſchen dieſer Junker⸗ 
partei und den in der politiſchen Parteipreſſe viel gebrauch⸗ 
ten Bezeichnungen „reactionäre oder feudale Partei“ noch 
einen Unterſchied macht, wie es faſt ſcheint, oder ſie damit 
identificirt, iſt nicht erſichtlich, jedenfalls iſt es, wie auch das 
Königl. Obertribunal angenommen, eine thatſächliche Frage, 
„ob in einem gegebenen Falle eine Mehrheit ſo genau be⸗ 
zeichnet ſei, daß danach ihre Mitglieder erkannt werden kön⸗ 
nen.“ Der erſte Richter hat dieſe Frage thatſächlich verneint 
und dieſe Feſtſtellung iſt durch neue Thatſachen nicht ange⸗ 
fochten.“ — „Es muß nun ferner,“ heißt es weiter, „zwar der 
Appellation darin beigetreten werden, daß eine ausdrückliche 
Abſicht des Thäters, den öffentlichen Frieden zu ſtören, zur 
Anwendung des $ 100 J. e. nicht erforderlich iſt, daß viel⸗ 
mehr Seitens deſſelben ein Handeln mit dem Bewußtſein der 
daraus entſpringenden Gefahr genügt, daß auch der citirte 
Paragraph nicht eine wirklich eingetretene Störung des Frie⸗ 
dens, ſondern nur eine Gefährdung deſſelben verlangt, — 
aber dieſe oblective Gefährdung des Friedens iſt ein weſent⸗ 
liches, in jedem Falle nachzuweiſendes Merkmal. Der Vorder⸗ 
richter hat nun ausdrücklich das Vorliegen einer objectiven 
Gefährdung, welche übrigens aus der Anreizung allein keines⸗ 
wegs gefolgert werden darf, als thatſächlich nicht vorhanden 
angenommen und durch den Inhalt des Artikels allein, ſo wie 
durch den Hinweis auf das Jahr 1848 kaun der Nachweis 
einer ſolchen Gefährdung nicht als geführt erachtet werden. 
Es ſind aber auch ſowohl die Bezeichnung „Junker“ als die 
Angriffe auf die Partei derſelben, ſo alltägliche Erſcheinun⸗ 
gen, die wiederum durch ganz ähnliche Angriffe und Verdäch⸗ 
tigungen Seitens jener Partei erwiedert werden, daß ſowohl 
dem einen wie dem andern ein beſonders gefährlicher und 
aufregender Character nicht beigelegt werden kann; man iſt 
vielmehr, namentlich bei einer bevorſtehenden Wahlperiode in 
conſtitutionellen Staaten, und zwar um ſo mehr, je freier und 


ein Paar Eier geſchlagen hat. Als ſie nun zu trinken angefau- 
gen hatten, nahm der Kazite ein Päckchen mit Tabaksſtückchen, 
etwa ſechs Zoll lang und ſo dick wie ein Finger; die Blätter 
waren zuſammen gerollt und mit einem Faden bewickelt. Sie 
verwenden auf den Anbau des Tabaks große Sorgfalt und 
verfertigen aus ihm Rollen, welche ſie an einem Ende an⸗ 
zünden; dieſe brennen langſam einen ganzen Tag. Das an⸗ 
dere ſtecken ſie in den Mund, ziehen von Seit zu Zeit den 
Rauch ein, behalten ihn eine Zeit lang bei ſich und ſtoßen ihn 
dann aus dem Munde oder aus den Naſelöchern von ſich. 
Jeder Indianer hatte dergleichen Blätterrollen, welche fie in 
ihrer Sprache Ynpoquete nennen, auf Hispaniola, Haiti, hei⸗ 
ßen ſie Tabako. Diener beiderlei Geſchlechts brachten ab⸗ 
wechſelnd Gefäße, die mit jenem Getränke oder mit einem 
anderen angefüllt waren, das man das Cacao nennt (Choco. 
lade). Von dem letztern tranken ſie drei oder vier Schluck 
und gaben dann die Kalebaſſe weiter, welche von Hand zu 
Hand ging. Dabei ſchlürften ſie fortwährend jenen Rauch 
ein, rührten die Trommel und ſchlugen den Takt mit der 
Hand, während Andere ſangen. So blieben ſie bis Mitter⸗ 
nacht beiſammen und die meiſten von ihnen lagen dann be⸗ 
trunken da. Der Rauſch äußerte ſich auf ſehr verſchiedene 
Weiſe. Einige waren wie todt und regten ſich nicht, andere 
heulten und ſchrien, noch andere hüpften und ſprangen. Als 
ſie in ſolchem Zuſtande waren, kamen die Frauen und brach⸗ 
ten die Männer nach Hauſe. Einige ſchliefen bis Mit⸗ 
tag, Andere ſogar bis zum Abend. Wer ſich nicht ſo be⸗ 
trinkt, wird von den Uebrigen verachtet und gilt für einen 
ſchlechten Krieger. 


Sonnabend, den 25. October. Morgen⸗Ausgabe. 
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nferate nehmen an: in Berlin: 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haafenftein u. Vogler, 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
A. Retemeyer, Kurſtraße 50. 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


reger ſich das politiſche Leben entwickelt hat, an derartige 
Auswüchſe der Parteipreſſe gewöhnt und betrachtet ſie eben 
nur als ein Mittel, um KR, die Abſtimmung des Einzelnen 
zu influiren.“ Bei der großen Verbreitung, die das Flugblatt 
gefunden, und bei der großen Zahl von Preßprozeſſen, die 
deshalb eingeleitet ſind, dürfte dies Erkenntniß wohl in wei⸗ 
ten Kreiſen intereſſiren. 5 

— Dem reitenden Feldjäger⸗Corps ſteht, den „Mil. 
Blättern“ zufolge, wahrſcheinlich eine bedeutende Umformung 
bevor. Die milltäriſche Organiſation deſſelben ſoll ganz auf 
hören und das neue Couriercorps vom Reſſort des Kriegs- 
n zu dem des auswärtigen Miniſteriums über⸗ 
ehen. 
x — Der feit mehreren Jahren in Berlin anſäſſige Her⸗ 
ausgeber des „Landwirthſchaftlichen Centralblatts für Deutſch⸗ 
land“, Dr. Adolf Wilda, früher Privatdocent in Kiel, iſt 
nach kurzem Leiden geſtern, wahrſcheinlich in Folge der Ver- 
giftung durch einen Inſectenſtich, verſtorben. g 

Erfurt, 18. October. Geſtern wurde hier eine Anklage 
gegen den Kreisrichter Krackow aus Ziegenrück verhandelt, 
weil derſelbe bei den letzten Wahlen unter andern liberalen 
Flugſchriften auch diejenige verbreitet hatte, welche den Titel 
führt: „Schafft Euch eine beſſere Kreisordnung an“. Be⸗ 
kanntlich hat dieſelbe ſchon viele richterliche Entſcheidungen 
veranlaßt, welche meiſt mit Freiſprechung endigten. Der 
Angeklagte war nicht erſchienen. Durch Zeugen wurde die 
Verbreitung feſtgeſtellt, doch war dieſelbe mehr gelegentlich als 
ſyſtematiſch betrieben. Das Urtheil lautete, „daß der Ange⸗ 
klagte der Gefährdung des öffentlichen Friedens nicht, dagegen 
der öffentlichen Schmähung von Einrichtungen des Staats 
ſchuldig und deshalb mit 10 Thlr. Geldbuße, event. 5 Tage 
Gefängniß zu beſtrafen und die Koſten zu tragen.“ (Mad. Z.) 

Stralſund, 22. October. (Oſtſ. Ztg.) Den neueſten 
Nachrichten aus Neworleans zufolge war dort ein Conflict 
zwiſchen der unioniſtiſchen Regierung und preußiſchen Han⸗ 
delsintereſſen ausgebrochen. Das preußiſche Fregattſchiff 
„Eſſex“, Capt. Aug. Klatt, hatte in Neworleans eine nach 
Liverpool beſtimmte Ladung, beſtehend aus Oelkuchen, Stä⸗ 
ben, Baumwolle ꝛc., ca. 25 Cajütspaſſagiere und ca. 75,000 
Doll. in Contanten (Gold und Silber) an Bord genommen, 
Paſſagiere meiſtens aus den höheren Ständen, ca. 15 Da⸗ 
men, 4 Prediger, Organiſten ꝛc. Capt. Klatt wollte am 15. 
September ſeine Reiſe antreten, wurde jedoch durch den Ge⸗ 
neral Buttler gewaltſam feſtgehalten, indem Letzterer ver- 
langte, daß ca. 25,000 Doll. Gold⸗ und Silberwaaren, 
worüber ſchon vor längerer Zeit Connoiſſemente gezeichnet 
und von den Abladern nach Liverpool geſandt waren, wieder 
gelandet und an ihn ausgeliefert würden. Der Capitän hat 
dagegen Einſpruch erhoben und wird nur dann nachgeben, 
wenn General Buttler die Werthoblecte mit Gewalt von 
Bord holen läßt, zu welcher extremen Maßregel der General 
nicht ohne Weiteres greifen zu wollen ſcheint, da er zuvor 
nach Waſhington berichtet har. Inzwiſchen hat Capt. Klatt 
in gehöriger Form Proteſt erhoben und die unioniſtiſche Re⸗ 
gierung für die gewaltſame Feſthaltung von Schiff, Ladung 
und Paſſagieren durch den General Buttler nicht nur ver⸗ 
antwortlich gemacht, ſondern auch für jeden Tag Aufenthalt 
ca. 1000 Doll. Gold Schadenerſatz verlangt. Am. 24. Sep⸗ 
tember war an der Sachlage noch Nichts verändert. Ein 
franzöſiſches Schiff ſoll vor Kurzem auch durch General 
Buttler in ähnlicher Weiſe behandelt ſein und die Kaiſerlich 
franzöſiſche Regierung bereits Reclamationen auf Erſatz in 
Waſhington geſtellt haben. 


Danzig, den 25. October. 

* Das dritte Aufgebot einer neu einzugehenden Ehe 
wurde dadurch inhibirt, daß dem betr. Herrn Geiſtlichen die 
Anzeige gemacht wurde, die Braut ſei bereits verhei⸗ 
rathet. Eine nähere Nachforſchung ergab denn auch, daß 
letztere ihren im Danziger Werder wohnhaften Ehemann, mit 
welchem ſie mehrere Jahre verheirathet war, im Jahre 1857, 
während er eine dreijährige Strafe wegen Diebſtahls ver⸗ 
büßte, verlaſſen hat und ſich hierſelbſt auf ein fremdes Ger 
ſindebuch, das ſie von einer Freundin, die ſich damals ver⸗ 
heirathet hat, erhielt und ſich hierſelbſt auf deren Namen vers 
niethet. Die von ihr inzwiſchen außerehelich geborenen Kin⸗ 
der hat ſie auf den angenommenen Namen taufen laſſen und 
tand nunmehr nach vorhergegangener zweimaliger Aufbietung 
m Begriff, mit einem anderen Arbeiter, der angeblich der 
Vater des einen Kindes ſein ſoll, eine neue Ehe, obgleich die 
indere Ehe noch beſteht, einzugehen. 

Familien⸗Nachrichten. 

Berlobungen: Frl. Auguſte Mathilde Beauvain mit 
Irn. Gutsbeſitzer Otto Prellwitz (Kraupiſchkehmen—Pieragen); 
Frl. Bertha Schüßling mit Hrn. Louis Kreiſig Ferse e 
Sul, Friederike Bannaſch mit Hrn. Carl Günter (Neidenburg). 

Trauungen: Hr. Ferdinand Ewert mit Frl. Marie 
kohnert (Königsberg); Hr. Albert Kuhn mit Frl. Ida Voigtel 
(Stettin — Königsberg); Hr. Heinrich Kauenhofen mit Frl. 
Nathilde Pack (Elberfeld). 

Geburten: Ein Sohn: Hru. Dr, med. Dorn (Tilſit); 
Irn. Otto Kehlert (Stallupönen); Hrn. J. Simonſohn 
(Röſſelz; Hrn. Jacobſon (Dom. Didlaken); Hrn. Arthur 
Zalentini (Galleynen); Hrn. Hamius Blumenthal (Danzig). 
ine Tochter: Hrn. Prem.⸗Lieut. Krauſe (Königsberg); Hrn. 
O. Hausburg (Königsberg); Hrn. Oberförſter Ferdinand 
Hörnigk (Puppen). Ein Sohn und eine Tochter: Hrn. Pr. 
O. Retzlaff (Königsberg). f 

e Referendarius Oskar Macholz (Ma- 
vienwerber); Hr. Prediger Carl Emil Zobel (Gillikothe in 
Ohio); Hr. Leopold Spaeth (Jankowitz); Fel. Betty Pauli 
(Königsberg); Hrn. Reg.⸗Sec. Ludwich Gumbinnen). 

Verantwortlicher Nedacteur! H. Rickert in Danzig. 
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Die Verlobung uuſerer jüngſten 
Tochter Louiſe mit dem Kaufmann 
Herrn Reinhold denzer in Danzig, 


zeigen wir ſtatt jeder beſonderen 
Meldung Verwandten und Freunden 


hierdurch ergebenſt an. 
Thorn, den 20. Oetbr. N 
Louis Horſtig 
[759] und Han. 
Bekanntmachung. 

Am 23. October 1862 iſt gemäß Verfügung 
Sen 23. ej. m. die unter der gemeinſchaftlichen 
irma: 

Topp & Wolter 
vormals J. C. Wolter 
aus den Kaufleuteu 
1), Carl Ludwig Topy 1 3 
2) Friedrich Wilhelm Otto Wolterfzig,(Vor: 
N ſtadt Neufahrwaſſer 

(ſeit dem 1. April 1852) beſtehende Handels⸗ 
Geſellſchaft in unſer Handels- (Geſellſchafts⸗) 
Regiſter unter No. 79 mit dem Bemerken ein⸗ 
etragen, daß dieſelbe in Danzig (Vorſtadt Neu⸗ 
fakt er ihren Sitz hat. 

Danzig, den 23. October 1862. 5 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. [750] 
Stein dorff. 


Bekanntmachung. 
Zaufolge Verfügung vom 23. October 1862 
iſt an demſelben Tage die in Danzig (Vorſtadt 
St. Albrecht) beſtehende Handelsniederlaſſung 
des ebendaſelbſt wohnhaften Kaufmanns Fried⸗ 
rich Wilhelm Smaka unter der Firma: 


W. Smaka 
in unſer Handels⸗ (Firmen⸗) Regiſter sub Nr. 
502 eingetragen. 
Danzig, den 23. October 1862. 5 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
Steindorff 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 15. October c., 
iſt am 17. ejsd. in das hier geführte Firm en⸗ 
regiſtur sub No. 123 eingetragen, daß der Kauf⸗ 
mann Robert Berginsky zu Rauden daſelhſt 
ein Handelsgeſchäft unter der Firma 

N. Verginsky 
betreibt. 


Marienwerder, den 17. October 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 731 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeph Löffler hat 
a) der Kaufmann J. B. Schwarz zu Pr. 
Stargardt eine Waarenforderung von 21 Thlr. 


Sgr. 5 
\b) die Handlung Goldberg & Michalski zu 
Berlin eine Waarenforderung nebſt Zinſen 
und Auslagen von 321 Thle. 13 Sgr. 8 Pf. 
ben der Altſitzer Wolff Löffler in Mewe eine 
Darlehnsforderung von 6 Thir. 
nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen iſt auf 5 . 
den 13. November e., 
Vormittags 11 Uhr, EN 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 2 anberaumt, wovon die Gläubiger 
welche ihre Sorderuingen angemeldet habeu in 
tniß gelegt werden. 
Aae ge erder, den 20. October 1862. 
Koͤnigliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 732 
Der ee Concurſes. 
acht 


Liebhaber. 


Dilder aus dem Jägerleben 
von D. von Winterfeldt. 

Mit 7 Zlluftrationen von C. Steffeck, 
in Holz geſchnitten von W. Feiſt. 
Royal⸗4. Geheftet in illuſtrirtem Umſchlag. 

f Preis 1 Thlr., N 
eleg. gebunden mit Goldſchnitt u. Deckelverzierung 
Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 


Humoriſtiſche Zagdgedichte 
von Wilhelm Bornemann. 
Aus den hinterlaſſenen Hansoſchriften des ver⸗ 
ſtorbenen Dichters geſammelt und herausgegeben 
von Carl Bornemann. 
Miniatur⸗Ausgabe, geheftet Preis 1 Thlr., 
eleg. gebunden mit Goldechnitt u Deckelverzierung, 

Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Verlag der Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker) in Berlin, und vorräthig 


bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 
in Danzig. [755] 
— — 
Anthraeit-Kohlen, 


die ich direct von den Minenbesitzern in 
Newcastle beziehe, gewähren gegen die 
hier vielfach benutzten schottischen Koh- 
len den Vortheil einer 40 pCt. grös- 
seren Heizkraft, hiuterlassen 
namentlich bei Ofen- u. Kamin- 
heizung keineSchlacken, wenig 
Asche und verbrennen mit eben 
sowenig Rauch. F 721] 
Dieselben werden von mir frei‘ vor das 
Haus resp. in die Aufbewahrungsräume ge- 
liefert, und auf das Billigste berechnet, 


Rud. Malzahn, Langenmarkt 22. 
FEE 


ee — 


u Dans 


[749] 


* 


Wenn wir fortfahren, ungeachtet der zahlreichen, nun ſchon bekannt gewordenen Fälle, täglich neue Beitätigungen von der Vortrefflichkeit 
des Hoff'ſchen Malzex rakt⸗Geſundheitsbiers aus der Brauerei Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin vorzuführen, fo dürfte ſolches ſchon aus dem 
Grunde vollſtändig gerechtfertigt erſcheinen, weil dieſe Beſtätigung und die allgemeine Anerkennung feiner Güte die beſte Antwort enthalten auf 
neidiſche Verkteinerungen und das ſicherſte Unterſcheidungsmittel ſind, den Fabrikanten der Nachahmer gegenüber. 


Allein fie find hauptſächlich auch 


MN 


Wirkſamkeit erkannt hatte. Heute indeß kann ich Ihnen 


2 


Wirkung wegen, die ich ſelbſt bei mir empfunden habe, 


ich es anrieth und die ſich jetzt vollkommen wohl 


) Nicht zu verwechſeln mit der in der 


lanten unter der Firma „Joh. Hoff“ errichtet worden iſt, um dadurch das 


friſcher 
Neue Tänze 
von Carl Fauſt. | 


Im Verlage von Aulins Hainaner in 
Breslau find ſo eben erſchienen und durch alle 


Buch⸗ und Muſikalienhandlungen zu be⸗ 


ziehen. Vorräthig in der 


Th. Eisenhauer’fchen 


Muſikalienhandlung Langgaſſe 40. 0 
| 


Cari Faust’s 


neue Tänze für Prauo. 
Opus 103. Auf Saal der Nacht, Walzer 


5 Sur. 
104. La Zingana, (Die Zigeunerin), 
= Polka Mazurka 7½ Sgr. 
„ 105. „Durch die Lüfte“. Galop 7½¼ Sgr. 
„ 196. Edelweiß. Polka 7½ Sgr. 


Für Orcheſter koſten: 


Opus 103 allein 1 Thlr. 10 Sgr. 
„ 104 u. 106 zuſammen 1 Thlr. 
„ 105 u. Löwenthal, Pyramiden⸗Polka zu⸗ 
ſammen 1 Thlr. (760) 


Im Commiſſions⸗Verlage der Unterzeicne⸗ 
ten erſchien ſo eben und iſt durch alle Buch⸗ 
handlangen zu beziehen: 


Miſſions⸗Lieder 
Emil Kleiſt, ui 
Pfarrer zu BE e | 15560 


Neumann-Hartmann'ſche 
Buchhandlung in Elbing u. Marienburg. 


Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge der Daͤcher, wo⸗ 
durch das öftere Tränken dverjelben mit Stein⸗ 
kohlentheer vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappen⸗Fabrik von 
E. A. Lindenberg 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres hierüber im 

5833] Comptoir, Jopeugaſſe No. 66. 


Asphaltröhren 
zu Gas⸗ u. Waſſerleitungen 


in Dimenſionen von 1% bis 12 Zoll lichter Weite, 
welche ſich durch große Leichtigkeit, Stärke 
und Unoxydirbarkeit vor allen ſonſtigen Röhren 
aus anderem Material dargeſtellt, vortheilhaft 
auszeichnen, empfiehlt zu billigen Preiſen die 


Asphaltröhren- Fabrik von 
E. A. Lindenberg. 


Auch übernimmt ſie auf Verlangen das Verlegen 
dieſer Röhren. 2 

Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
heit und Prüfungen der Röhren auf Druck, 
Dichtigkeit und Unzerbrechlichkeit werden gratis 
verabfolgt im 
(5832) Comptoir, Jopengaſſe No. 66. 


Alte Havannah-Cigarren 


Von meinem Bruder in Habaua mit dem 
Verkauf ſeiner Fabrikate beauftragt, bin ich 
im Stande, Cigarren in beſter Qualität zu nach⸗ 
ſtehenden Preiſen au offeriren r mille 14, 
16, 18, 20, 24, 30, 34, 40, 50 Ag x. ꝛc. 

Die geehrten Beſteller können ſich beſter 
Effectuirung Ihrer Ordres verſichert halten, da 
es mir nicht darum zu thun iſt, ein einmaliges 
Geſchäft zu machen, enden mir eine dauernde 
Kundſchaft zu erwerben. 

Probebunde von 100 Stück werden 
prompt gegen Poſtvorſchuß verſandt. 


Lopez Belmön aus Habana, 


[64 Hamburg. _, = 
N», Von den beliebten Neger⸗Cigarren ift 
ſo eben eine kleine Partie eingetroffen. 


——— — — — — 
— . ]˙— . . 


Cognac, Rum, Arrac 


in Gebinden und Flaſchen empfehlen in ver⸗ 
ſchiedenen Qualitäten zu den billigſten 
Preiſen. Noggatz & Co., 
[631] Brodbänkengaſſe No. 10. 
FEET ²˙ A DAETEREER 


ei dem wiſchen Danzig ⸗Stettin courſirenden 


die Taclfibhe 8 We un beute ab 
e unter 10 Sgr. pro Cent ner um 
25 pCt. erhoͤht. gr. pro Cent 
October 1862. 


Danzig, den 24. 
[748] erdinand Prowe. 


wörtlich heißt: 


befinden.“ Genehmigen Sie ꝛc. 


0 auch Vertrauen erweckend für den Leidenden, welcher ſich dieſes Remediums bedienen will und darum wollen wir 
uns erlauben, heute ein an die Pariſer Filiale des Herrn Hoflieferanten Johann Hoff) gerichtetes 


Schreiben Sr. Exc. des 


mitzutheilen, worin es nach vorangegangener Beſtellung von Malzextrakt 
ch wollte nicht eher meine Meinung über den Werth, den das 


Herrn Generals Henri Dembinski 


; Bier auf die Geſundheit haben kann, ausſprechen, als bis ich nicht feine 
mit gutem Gewiſſen mittheilen, daß ich es ganz vorzüglich finde und dies nicht allein der 
ſondern auch in Betreff der Güte, die das 


ier auf die Geſundheit derer ausübte, denen 


General Henri Dembinsk i, 


13 rue de POratoire du Roule 13. 


Wilhelmſt. 1 befindlichen 


EEE 


I Viola Pflanzer⸗Cigarre 
a 20 Thlr. empfiehlt als 
preiswerth 

+ Heinrich Groth sen., 
52) Kohlen markt 27. 


— 


— — 


An Magenkrampf und 


Verdauungsschwäche etc. 
Leidende erfahren Näheres über die Dr. 
Doecks'ſche Kurmethode durch eine jo eben er⸗ 
ſchienene Brochüre welche gratis ausgegeben 
wird in der Expedition dieſes Blattes. 2868 


N 0 1 ’ 9 ’ 
Ein Geſchäftshaus in Elbing. 
Ein kleines Haus — in der hieſigen Haupt⸗ 
ſtraße für die Verkaufsläden aller Waarengat⸗ 
tungen —, in welchem auch gegenwärtig noch 
ein Ladengeſchäft beſteht, iſt mir zum Verkauf 
übertragen. Zur Anzahlung ſind nur 2000 Thlr. 


erforderlich. 
733) Mäkler Stub in Elbing. 


Die Alaſchinen Jau, Auſtalt 


s C. Laechelin, 
Wallgaſſe No. 7, nahe der 
Mortlauer Wache ö 
empfiehlt ihre Oelkuchenbrecher, welche dieſelben 
zu Erbſen⸗ und Bohnengrößen zerkleinert und 
bei der jetzt all gemein in b kommenden 


in Danzig, 


Trocken⸗Fuͤtterung ſich als vorzüglich bewährt 
haben. Ferner Rü benſchneider zu Thlr. 25. [655] 


lacé⸗Handſchuhe für Damen von 10 Sgr., 

für Herren von 125 Sgr. an, ſowie waſch⸗ 
und wildlederne Handſchuhe in Buckskin für 
Herren, Damen und Kinder, ſo wie eine große 
Auswahl in wollenen Shawl⸗Tüchern, Schlipſen u. 
Cravatten empfiehlt R. Goldſchmidt, Lan⸗ 
genmarkt No. 7. 1758 


Eine , 1, und 7 
Preußiſche Lotterie⸗ 
5 Looſe, jo wie Antheile zu 
1, 2, 3, 4 und 5 9% 
habe ich noch billigſt ab⸗ 
zulaſſen. 
Stettin. 


* 7 
[6949] G. A. Kaselow, 
Sr Mäuſe, Wanzen nebſt Brut, 
Ratten, Schwaben, Fraugofen, Dtoie 
ten, Erdgrillen (Grylus Grylloralpa) ꝛc. ver⸗ 
tilge gründlich mir ſichtlichem Erfolge und 2⸗ 
jähriger Garantie. Wilh. Dreyling, 
[2566| Kgl. app. Kammerjäger, Altes Hop 6. 
R Wäuſe, Schwaben, Wanzen⸗ 
atten, Motten, Flöhe vertilgt gründ⸗ 
fete Ida Warantte. Auch empfiehlt 
15396) parate * enn Ungeziefers⸗ 


E Miszewski, 
Kgl. priv. Kammerjäger, 3. Damm 15, parierre. 


En Haus mit einem circa 2 Morgen 
großen Garten, in Prauſt Nr. 74 ge⸗ 
legen, welches früher dem Amtmann Reu⸗ 
per gehört hat, ſoll den 6. November c. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Danzig 
ſubhaſtirt werden. [7598] 
Schweineblaſen. 


Gut gereinigt weineblaſen werden ger 
kauft Lallggaſſer Thor. Jo. a 4030 
Ein ganz neuer Pelzmantel mit 
engl. Plaid⸗Bezug iſt Umſtände halber billig 
zu verkaufen und bei Heren Schwander, 
Heil. Geiſtgaſſe 13, zu beſehen. 1757 
Den Viertel⸗Loos No. 33,097 d., zur 4. 


— 


Klaſſe 125. Lotterie, iſt in unrechte Hande 


gekommen und bitte ich daſſelbe ſchleuniaſt in 
meinem Comptoir Wollwebergaſſe 10 einzurei⸗ 
chen, ein etwaiger Gewinn kann nur dem mir 
bekannten Eigenthümer zukommen. 

[758] Notzoll, Lottecie⸗Einnehmer 


Die Pfarrländereien von Kladau nebſt den 
ahn und Wirthſchaftsgebäuden ſollen 
am 17. November c., Vormittags 10 Uhr, im 
Pfarrhauſe daſelbſt im Wege der Licitation auf 
12 Jahre verpachtet werden. 


1 
| Die Pachtbedingungen liegen im Pfarrhauſe 


zu Gr. Trampten bei Hobenſtein zur Einſicht vor. 
756] Popiötkoweki, Plate. 


| (Sin im werfe gene routini ter 


Adreſſen werden 


Commis w . | 
ird gejucht dieſes Blattes 


unter Chiffre in der Expedition 
erbeten. 


ferne 


17815] 


Fabrik von ſogenanntem Malzextrakt, welche lediglich von einigen Speku⸗ 
Bublitum zu täuſchen und unter krborgzem 3 n 


Ruf Abſatz zu erzielen. 


K e 
Mit Bezugnahme auf obige Annonce find die Bräparate des Hoflieferanten Hoff ſtets bei mir vorräthig zu haben. Auch iſt jetz 
Malz-Ertract wieder angekommen. J. Grünwald, Hundegaſſe No. 40. 


[7386] 


Nee beehre ich mich gang ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich am hieſigen Orte, Pfeffer⸗ 
ſtabt No. 37 (vis-a-vis dem Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Gerichte) ein 


Commiſſions-& Güter⸗Agentur⸗ 
Geſchäft, 
ſo wie ein 


Volks⸗Anwalts⸗Bureau 
eröffnet habe. 

Dieſes Uuternehmen hat ganz beſonders den 
Zweck, Peivatgeſchäfte jeder Art den Inte eſſen⸗ 
ten durch eine reelle Vermittelung möglichſt zu 
erleichtern, ſo wie durch ſtrenaſte Discretion 
das Vertrauon der geehrten Auftraggeber zu er⸗ 
werben und dauernd zu erhalten. Die Vermit⸗ 
telung erſtreckt ſich insbeſondere auf Placirung 
von Hansofficianten jeder Branche, als: 

Comptoixiſten, Verwalter, Commis, Laden⸗ 

demoiſelles für Schank⸗ und feine Laden⸗ 

geſchäfte, Lehrburſchen, Inſpectoren, Hof⸗ 
meiſter, Gärtner, Privaljäger, 


r: 
auf Unterbringung von Kapitalien jeder 
Größe, ſo wie auf An⸗ und Verkäufe länd⸗ 
licher und ſtädti cher Grundbeſitze, Verpach⸗ 
tungen und Vermiethungen ꝛc. Schließlich 
erlaube mir nun noch auf men Bureau 
für Schriftabfaſſung, Einziehung von Schuld⸗ 
forderungen, Rathertheilung ꝛc. mit der er⸗ 
gebenen Bitte aufmerkſam zu machen: 
mich vorkommenden Falls mit Aufträgen 
ö are 8 Mer 
in Trauslateur der polniſchen S 
ſteht mir ſteis zur Seiſe. oralen. See 
Danzig, im October 1832. 
45] Aurelius Baecker. 
Ein junger Mann, der da Geireide⸗Geſchäft 
erlernt hat und Polniſch ſpricht, ſucht eine 
Stelle. Gef. Adr. unter No. 744 werden in der 
Tc 
Ein allein ſtehender Bäckermeiſter, in Roggen 
und Weizen erfahren, wünſcht Beſchäfti⸗ 
gung. Näheres unter Nr. 647 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Eulers Leihbibliothek, 
Lauggaſſe 40, empfielt ih einem geehrten 
Publikum mit den neueſten Werken zum ge⸗ 

Heute Sonnabend von Mittags 12 Uhr, 
Bräſſen in Bier gekocht a Portion 
5 4 Von Nachmittags 2 Uhr ſehr ſchöne 
Wa eln à Stück 6 Pf. Morgen Sonntag 
vorzüglicher Rehbraten a Port. 74 Sgr. 
Von Mittags delicate Spritzkuchen à 
Stück 6 Pf. Taglich Weißfiner à Port. 
3 Sgr. Gänſeleber, Sänfetlein u. ſ. w. 

erthold Meuſing, Koch, Hundegaſſe 50. 

Vorzügl. Seezuugen, Waldſchnepfen, 
Käſe, Compots u. j w. empfiehlt 
753] B. Menſing, Hundegaſſe 50, 
Im grofien Saale des Gewerbehauſes. 
Sonnabend, den 25. October, Abends 7 Uhr: 
1 große Vorſtellung von 
a S. Bella chini 
in der neuen Magie der zauberhaflen Geſchwindigſeit. 


ur 


Br 


Preiſe der Plätze: Ein numerirter Platz 12 Sgr. 
— Nach numerirter Platz 7% S 1 — Sales 
5 Sgr. — Billets zu den numeritten Platzen & 
10 Sgr. an bis Nachmittags 5 Uhr in den 
Cigarrenhandlungen v. E. Rovenhagen, Julius 
Meyer u. in d Cond. v. 3 zu haben. 
1 Sonntag, d. 26. Oct., Ab. 7 Uhr, unwiderufl. letzleorſt. 


Zeiss — TIEE, — 8 
PFE 


D 


Angekommene Fremde am 23. October. 


Gem. 
Ter⸗ 


Leip⸗ 


Eugliſches Haus: Gutsbeſ Groß n. 


a. Rußland. Kaufl. Bübenbacher a. Surtd, 
Sander d. 


ſiklehrerinnen Fel 
W nd 4 
tediin. Dr. 
Orange a. Berlin, D Oſte⸗ 
eye u . Berlin, Deppe a. Oſte 
a Pels⸗Leuſen a. Nheydt, N a. 


Berent. 

Schmelzers Hotel: ittergutsb. Reges a. 
Gilgendorf, Renſier Reuther a. Königsberg. 
Kaufl. Wilkens a. Hamburg, Baruch u. Witte‘ 
kowski a. Berlin, Scheibe a. Mannheim, Won⸗ 
neberg a. Stuttgart. 

Hotel de Thorn: Kaufl. Such u. Schar: 
mach a. Königsberg, Wegner a. Bromberg, Lie⸗ 
bert a. Halle, Rickert a. Nürnberg. Gutsbeſ. 
Brauns a. Cammerau. Dr. med. Debach a. 
Poſen. Rentier Maronski n. Gem. a. Poſen. 

abritant Voßkeller a. Berlin. 

Brück und Verlag von A. W. Kaſe mann 

in Danzig. 


